
Themenblätter im Unterricht  | 131

Sicherheit neu denken? bpb.de/themenblaetter

https://www.bpb.de/shop/lernen/themenblaetter/


Zu den Autoren
Prof. Dr. Johannes Varwick ist Politikwissenschaftler  
und hat den Lehrstuhl für Internationale Beziehungen und 
europäische Politik an der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg inne. 

Tobias Berens ist Lehrer am Hohenzollern-Gymnasium in 
Sigmaringen. Er unterrichtet in den Fächern Gemeinschafts-
kunde, Geschichte, Wirtschaft und Spanisch. Darüber 
hinaus ist er als Schulbuchautor tätig.

Impressum
Herausgeberin:  
Bundeszentrale für politische Bildung/bpb  
Adenauerallee 86, 53113 Bonn; www.bpb.de
E-Mail der Redaktion: edu@bpb.de
Redaktion: Peter Schuller (verantwortlich), 
Johannes Winter
Autoren: Prof. Dr. Johannes Varwick,  
Tobias Berens 
Gestaltung: Mohr Design, Köln 
Titelfoto: © photocase/kallejipp 
Druck: Bonifatius GmbH, Paderborn 
Papier: 100% Recyclingpapier
Redaktionsschluss: Juli 2022 
Veröffentlichung: 1. Auflage August 2022  
Bestell-Nr. 5426, ISSN 0944-8357

Inhalt
Vorab 2
Einführung ins Thema  3  –  5
Hinweise zu den Arbeitsblättern 6  –  8 
Arbeitsblätter 01 – 04 9  –  12  
Weiteres zum Thema  13 
Zuletzt erschienen + Bestellhinweise  14

Ein Angriffskrieg auf europäischem Boden …

schien für die meisten Jugendlichen bis vor Kurzem außerhalb ihrer Vorstellungskraft. Die Kriege 
des 20. Jahrhunderts waren für sie Ereignisse aus den Geschichtsbüchern. Sie wuchsen in einem 
vereinigten Deutschland und einer EU auf, die sich zum Ziel gemacht haben, den Frieden in Europa 
und der Welt dauerhaft zu sichern und zu fördern. Internationale Politik zu gestalten bedeutet 
demnach vor allem das Bemühen um eine zivile Konfliktbeilegung unter Beachtung des Völker-
rechts, Gewaltanwendung ist nur Ultima Ratio und Militarismus ein „entsorgtes“ Konzept.

Der militärische Angriff Russlands auf die Ukraine am 24. Februar 2022 markiert daher einen 
Wendepunkt nicht nur für die europäische Sicherheitsarchitektur, sondern konfrontiert auch  
Jugendliche mit einer für sie ungekannten politischen Situation und der Frage, wie Sicherheit in  
einem unsicher gewordenen Umfeld gewährleistet werden kann. 

Mit der von Bundeskanzler Olaf Scholz ausgerufenen „Zeitenwende“ zeichnen sich erste Ant - 
worten auf diese Frage ab: Die Schlagworte „Landes- und Bündnisverteidigung“ sind zurück  
auf der Agenda und die Aufrüstung der Bundeswehr mit milliardenschweren Investitionen ist be-
schlossene Sache. Doch offen bleibt: Welche politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Kon sequenzen bringen die jüngsten Ereignisse mit sich? Wie wird Sicherheitspolitik grundsätzlich 
neu ausbuchstabiert und wie soll Deutschlands Rolle in der Welt zukünftig aussehen?

Peter Schuller
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Die Außen- und Sicherheitspolitik der Bundesrepublik ist traditionell geprägt von multilateralem 
Vorgehen und dem Bemühen um zivile Konfliktlösung. Der russische Angriffskrieg in der Ukraine 
stellt Deutschland und Europa vor neue sicherheitspolitische Herausforderungen. 

Als die Bundesrepublik Deutschland im Mai 1949 auf den Trüm-
mern des „Dritten Reiches“ mitsamt dessen vollständiger 
militärischer, politischer, ökonomischer und moralischer Nie-
derlage gegründet wurde, war an eine souveräne Außenpolitik 
nicht zu denken. Das Besatzungsstatut begrenzte den Hand-
lungsspielraum des geteilten Landes massiv und erst mit den 
Pariser Verträgen vom Mai 1955 wurden der eng im Westen 
verankerten Bundesrepublik Teile ihrer Souveränitätsrechte 
zurückgegeben. 

Souveränität durch Integration

Außenpolitische Richtschnur der Bundesrepublik war es,  
Souveränität durch Integration in die internationale Staaten-
gemeinschaft zu erlangen. Die Außenpolitik der im Oktober 
1949 ge gründeten DDR wurde hingegen nahezu vollständig 
von der Sowjetunion bestimmt. Erst der am 12. September 
1990 ab geschlossene Zwei-plus-Vier-Vertrag zwischen den 
beiden deutschen Staaten und den vier Siegermächten  
des Zweiten Weltkriegs (Frankreich, Großbritannien, USA, 
Sowjetunion) schaffte die Grundlage für die innere und  
äußere Souveränität des vereinten Deutschlands. 

Seit dem 3. Oktober 1990 trägt Deutschland die alleinige  
Ver antwortung für seine Außenpolitik. Zugleich gibt es tradierte 
Orientierungen und Handlungsmuster, die im Sinne einer  
„außenpolitischen Kultur“ traditionell von einem breiten partei-
politischen Konsens getragen werden: Dazu zählen 

 · die Westintegration, mit der Deutschland fest in den 
europäischen und transatlantischen Strukturen verankert 
war und ist,
 · die Offenheit für einen breit angelegten, regionalen und 
globalen Multilateralismus mit dem Ziel einer Verrechtli-
chung und Institutionalisierung der internationalen Politik,
 · die zentrale Bedeutung von Wirtschafts- und Handels-
fragen, die sich aus der Vernetzung mit der Weltwirtschaft 
sowie einer enormen Export- wie Importabhängigkeit 
ergibt, und
 · die selbstgewählte Kultur der Zurückhaltung in macht-
politischen und insbesondere militärischen Fragen. 

Auch macht das Grundgesetz eine Reihe an Vorgaben für  
die Außenpolitik:

 · Bekenntnis zu einem kooperativen Internationalismus  
und Verpflichtung zur Mitwirkung an der europäischen 
Integration (Präambel, Art. 23 GG) 
 · Eintreten für Menschenrechte und eine friedensstaatliche 
Grundorientierung (Art. 1 Abs. 2 GG) sowie Verbot eines 
Angriffskriegs (Art. 26 GG) in Einklang mit der UNCharta

 · enge parlamentarische Kontrolle von Auslandseinsätzen der 
Bundeswehr im Sinne der Möglichkeit an der Mitwirkung an 
Systemen kollektiver Sicherheit (Art. 24 Abs. 2 GG) 
 · Vorrang des Völkerrechts vor nationalem Recht (Art. 25 GG)
 · Verantwortung für die Außenpolitik beim Bund (Art. 32 
Abs. 1, Art. 73 Abs. 1 GG) sowie starke Stellung des 
Bundeskanzlers/der Bundeskanzlerin qua Richtlinien-
kompetenz (Art. 65 GG)

Außenpolitik … 

ist die Gesamtheit der Aktionen und Reaktionen in der inter-
nationalen Umwelt, mit der Staaten ihre politischen Ziele  
und Ordnungsvorstellungen durchzusetzen versuchen. Dabei 
spielen auch internationale Organisationen und gesellschaft-
liche Anforderungen eine Rolle. Sicherheitspolitik ist ein  
Teilbereich der Außenpolitik. Dabei geht es um die Gesamt-
heit der Bemühungen, Krieg zu verhindern und politische 
Selbst bestimmung zu erhalten sowie die Fähigkeit, auf ein 
breites Spektrum von Gefahren angemessen und mit kluger 
Priori sierung zu reagieren. 

Lehre aus der Geschichte: Multilateralismus zentral

Insbesondere die Vorstellung, dass Deutschland in der Außen- 
und Sicherheitspolitik nicht auf Alleingänge setzen sollte, ist 
eine der zentralen Lehren aus der Geschichte. Wichtigstes 
Element ist dabei der Multilateralismus. Dieser Politikstil  
bezeichnet die Ausgestaltung der zwischenstaatlichen Bezie-
hungen auf der Basis bestimmter, allgemein akzeptierter Ver-
haltensregeln und Prinzipien. Die beteiligten Akteure sind 
entsprechend bereit, nach diesen gemeinsamen Regeln zu 
handeln. Nationale Interessen sind dabei keineswegs bedeu-
tungslos, werden aber in ein übergeordnetes Ordnungskon-
zept eingebracht und vor allem wird intensiv nach gemeinsa-
men Lösungen gesucht. Multilateralismus ist das konzeptio nelle 
Gegenmodell zum Unilateralismus, bei dem einzelne Staaten 
sich vorbehalten, je nach eigener Interessenslage allein und 
gegebenenfalls auch gegen andere Staaten zu handeln. 

Wandel auf allen Ebenen

Drei Jahrzehnte souveräner deutscher Außenpolitik belegen 
einen sehr weitgehenden Wandel in der Selbst- wie Fremd-
wahrnehmung deutscher Größe, Wirtschaftskraft sowie politi-
scher und militärischer Gestaltungsansprüche. Die Wiederver-
einigung Deutschlands hatte bei Freunden wie Gegnern trotz 
anders lautender Rhetorik zunächst zu großer Verunsicherung 
geführt. Abgesehen von den USA standen die engsten Partner 
der Vereinigung zunächst kritisch gegenüber, fürchteten sie 

Einführung 
ins Thema Deutsche Außen- und Sicherheitspolitik 

in der Zeitenwende
von Johannes Varwick
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doch nicht nur eine veränderte machtpolitische Balance in 
Europa, sondern auch die neue deutsche Größe, die früherer 
oder später zu Dominanz oder gar zur Rückkehr deutscher 
Großmachtpolitik führen könne. 

Trotz eines enormen Vertrauenskapitals, das die unterschied-
lichen Bundesregierungen in 40 Jahren in der internationalen 
Politik aufgebaut hatten, war es alles andere als klar, wie sich 
die Außenpolitik des vereinten Deutschlands entwickeln würde. 
Dabei wich die Sorge vor deutscher Macht jedoch immer mehr 
einer gestiegenen Erwartungshaltung an deutsches Engage-
ment. Sichtbar wurde das in der Aussage des damaligen polni-
schen Außenministers Sikorski im Jahr 2011, dass er deutsche 
Macht heute weniger fürchte als deutsche Untätigkeit. 

Die Kontinuität deutscher Außen- und Sicherheitspolitik be-
stand seit jeher in einer grundsätzlichen Zurückhaltung in 
Bezug auf Führungs- und Gestaltungsansprüche jenseits 
ökonomischer Fragen. Zugleich wirkte die deutsche Außen-
politik mit der Leitidee der „Zivilmacht“, die insbesondere durch 
wirtschaftliche Beziehungen und umfangreiche diplo matische 
Bemühungen bei gleichzeitiger machtpolitischer Zurückhaltung 
geprägt ist, durchaus effektiv. Der stille und doch stetige Auf-
stieg zur Führungsmacht in Europa ist der deutlichste Beleg 
hierfür. Aber auch in anderen internationalen Kontexten hat die 
Bundesrepublik einen starken Einfluss als „Soft Power“ und 
nicht selten, wie z. B. im Nahen Osten, auch den Ruf als „ehrli-
cher Makler“ erworben. Zentrales Projekt war dabei stets die 
europäische Integration und mit ihr die deutsche Einbindung, 
die bis heute unangefochten als Staatsräson gilt. Aus diesem 
Grund fiel es Deutschland auch wesentlich leichter als anderen 
Staaten wie etwa Großbritannien, Souveränitätsrechte an die 
EG und später die EU abzutreten.

Vom Konsumenten zum (Mit-)Produzenten  
internationaler Ordnung

Seit einigen Jahren hat sich Deutschland jedoch zunehmend 
von diesen etablierten Bezugspunkten gelöst und bewegt sich 
im Spannungsfeld zwischen Kontinuität und Wandel inzwi-
schen recht deutlich in Richtung Wandel. Ein erster Grund hier-
für liegt in der Suche nach einer neuen Rolle für das vereinigte 
Deutschland nach 1990, die naturgemäß anders zu bewerten 
sein musste als jene der noch nicht vollständig souveränen 
beiden deutschen Staaten zuvor. Neben dem eigenen, zu-
nächst zögerlichen Vortasten auf die internationale Bühne –  
gekennzeichnet u. a. durch die erstmalige Beteiligung deutscher 
Soldaten/-innen an Einsätzen im Rahmen der Vereinten Natio-
nen und der NATO in der ersten Hälfte der 1990er Jahre – 
wuchs zunehmend auch die Erwartung der Partnerstaaten. 
Diese Entwicklung hat spätestens seit der Finanz- und Schul-
denkrise ab 2008 dazu geführt, dass selbst Staaten mit einer 
historisch bedingten Zurückhaltung gegenüber deutschem 
Einfluss Führung anmahnen. 

Von einer wichtigen Mittelmacht mit globalen Interessen  
kann in der Tat erwartet werden, dass sie eigene Vorstellungen 
in der internationalen Politik entwickelt und versucht, diese 
durchzusetzen. Insofern ist Deutschland tatsächlich vom  
Konsumenten zu einem wichtigen (Mit-)Produzenten der inter-
nationalen Ordnung geworden. Bei der Umsetzung dieser 
Erkenntnisse gibt es gleichwohl eine Reihe an Defiziten. Der 
massive Wetterumschwung in den internationalen Beziehungen 
zu Beginn des Jahres 2022 – der Krieg gegen die Ukraine und 
die darauffolgende Eiszeit im Verhältnis zwischen Russland 
und dem Westen – hat zunächst zu einer engeren Zusammen-
arbeit mit den westlichen Partnerstaaten und insbesondere 
auch den USA geführt. Es bleibt jedoch abzuwarten, wie sich 
die außen- und sicherheitspolitische Agenda der Bundes-
republik nach dieser Krise grundsätzlich verändern wird. 

Ukrainekrieg als Wendepunkt

Vor diesem Hintergrund ist die sicherheitspolitische Zeiten-
wende zu betrachten, die Bundeskanzler Scholz in einer Rede 
vor dem Deutschen Bundestag am 27. Februar 2022 ankündig-
te. Er argumentierte dort angesichts des völkerrechts widrigen 
Angriffskriegs von Russland gegen die Ukraine, dass Deutsch-
land „deutlich mehr in die Sicherheit unseres Landes investie-
ren muss, um auf diese Weise unsere Freiheit und unsere 
Demokratie zu schützen“. Das sei eine große nationale Kraft-
anstrengung mit dem Ziel einer leistungsfähigen, hoch mo-
dernen Bundeswehr, „die uns zuverlässig schützt“.1 

Spätestens seit dem Herbst 2021 hatten groß angelegte  
Aufmarschbewegungen und Manöver russischer Streitkräfte 
unmittelbar an den Grenzen zur Ukraine für Unruhe gesorgt. 
Erinnerungen an Georgien 2008 und die Krim bzw. den Don-
bass 2014 wurden wach. Die Frage stellte sich sofort, ob das 
alles eher als Drohgebärde oder als Vorbereitung für einen 
gewaltsamen Angriff auf ukrainisches Territorium zu deuten 
war. Unklar war vor allem: Welche konkreten Ziele verfolgt 
Wladimir Putin? Wie legitim sind die Forderungen nach einer 
Neuordnung der europäischen Sicherheitsordnung und wie 
nachvollziehbar sind insbesondere die postulierten russischen 
Sicherheitsinteressen? Oder folgte das alles einem längst 
geschriebenen Drehbuch, das die europäische Geschichte  
seit dem Zerfall des Sowjetimperiums revidieren will und dafür 
auch militärische Gewalt einsetzt sowie zivilisatorische Errun-
genschaften massiv infrage stellt? Die Analysten/-innen waren  
sich keineswegs einig und sind es teilweise bis heute nicht. 
Gleiches gilt für die Debatte, ob sich der Westen eine Mit-
verantwortung für die Eskalation zuschreiben lassen muss. 

Krieg ist in Europa damit wieder real. An dem eklatanten Ver-
stoß gegen die Regeln des Völkerrechts gibt es keinen Zweifel, 
ebenso wenig wie an der eindeutigen Verletzung zentraler 
Abkommen zur europäischen Sicherheitsarchitektur wie Hel-
sinki (1975), Paris (1990) und nicht zuletzt dem Budapester 
Memorandum (1994), in dem die Souveränität der Ukraine – 

1  Deutscher Bundestag: Bundeskanzler Olaf Scholz: „Wir erleben eine Zeitenwende“, 
27. 2. 2022. bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw08-sondersitzung- 
882198

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw08-sondersitzung-882198
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw08-sondersitzung-882198
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dies auch im Gegenzug zu deren Abgabe aller Nuklearwaffen 
an Moskau – rechtsverbindlich zugesichert wurde. Damit war 
nicht nur die Hoffnung abrupt beendet, mit Hilfe der Diplomatie 
eine Aggression verhindern zu können. Russland hat darüber 
hinaus auch das gesamte bisherige Vertragssystem wohl un-
widerruflich beschädigt.

Alle Überlegungen, ob und wie mit Diplomatie ein Krieg ver-
mieden werden kann, waren damit hinfällig. Unverrückbar 
bleibt derzeit die von Anfang an postulierte Absicht der NATO 
und vor allem der USA, selbst nicht direkt militärisch einzu-
greifen, also keinesfalls Kriegspartei zu werden und damit eine 
direkte Auseinandersetzung mit der Atommacht Russland  
zu vermeiden. Zugleich ist auch Deutschland mit Waffenliefe-
rungen an die sich verteidigende Ukraine inzwischen klar 
positioniert. 

Zeitenwende und sicherheitspolitisches Umdenken

Diese Erfahrungen haben also in Deutschland den Beginn 
eines sicherheitspolitischen Umdenkens eingeleitet. Der Begriff 
der „Zeitenwende“ spiegelt das wider – konkretisiert etwa 
durch eine bisher für undenkbar gehaltene Steigerung der 
Verteidigungsausgaben inklusive eines Sondervermögens für 
die Bundeswehr in Höhe von 100 Milliarden Euro sowie durch 
die Ankündigung der Ampelkoalition, eine nationale Sicher-
heitsstrategie zu erarbeiten. Fest steht: Die Verantwortung in 
der Sicherheitspolitik wird grundsätzlich neu ausbuchstabiert 
werden müssen. Dies wird dazu führen, dass das Politikfeld 
Sicherheit an Relevanz und Aufmerksamkeit gewinnt – und 
auch die öffentliche Diskussion über diese Fragen wird inten
siviert werden müssen. 

Der Kern der internationalen sicherheitspolitischen Verant-
wortung Deutschlands sollte sich aus Gründen seiner Lage, 
Größe, Wirtschaftskraft und auch Geschichte vor allem auf 
seine stabilisierende Funktion in Europa beziehen. Mit Blick auf 
die Rolle seiner Streitkräfte ergibt sich daraus eine besondere 
Verantwortung für das Thema Landes- und Bündnisverteidi-
gung, und hier hat Deutschland auch dezidiert Verantwortung 
übernommen – selbst wenn diese lange nicht durch entspre-
chende finanzielle Ressourcen unterfüttert war. So wurde 
vielfach beklagt, dass Deutschland wie kaum ein anderes Land 
von der liberalen internationalen Ordnung profitiert, zu deren 
Erhalt es jedoch zumindest militärisch bisweilen nur wenig 
beigetragen hat. 

Deutsche Interessen

Das deutsche Interesse lässt sich vereinfacht wie folgt formu-
lieren: Deutschland ist in besonderem Maße auf eine offene, 
kooperative internationale Ordnung angewiesen, in der sowohl 
freier Zugang zu Ressourcen sichergestellt als auch Handels-
wege offen sind und das staatliche Gewaltmonopol garantiert 
ist. Damit verbunden liegt es im langfristigen deutschen  

Interesse, dass eine strategische Konfrontation des Westens 
mit aufsteigenden Mächten wie China oder Indien und ein 
dauerhafter Rückfall in alte Konfliktstrukturen im Osten Euro-
pas bestmöglich verhindert werden. Insbesondere wie sich 
Deutschland mit Blick auf die Frage positioniert, ob Demokratie 
und Menschenrechte zentrale Maßstäbe für außenpolitisches 
Handeln sein sollen oder aber auch mit autoritären Staaten wie 
China ein stabiler und womöglich pragmatischer Interessen-
ausgleich möglich ist, gehört zu den entscheidenden Rich-
tungsfragen. 

Werte und Interessen … 

sind traditionelle Kategorien von Außenpolitik. Bei Werten 
geht es darum, Themen wie Menschenrechte, Rechtstaatlich-
keit, Demokratie, Freiheit, Umweltschutz bestmöglich in die 
internationale Debatte einzubringen. Zugleich geht es in der 
Außenpolitik immer um die Durchsetzung von Interessen,  
wie etwa den Erhalt von Macht und Einfluss, eine florierende 
Wirtschaft, stabile Energieversorgung oder offene Handels-
wege. Der Koa litionsvertrag der Ampelregierung spricht da-
von, Deutschlands Außenpolitk werde „wertebasiert“ sein,  
an anderer Stelle heißt es, bei der Außenpolitik „leiten uns 
unsere Werte und Interessen“ 2. So ist es offenkundig, das 
Werte und Interessen in einem Spannungsverhältnis zuein-
anderstehen können und Außenpolitik hier oft Kompromisse 
machen muss. 

Deutschland ist hier in der Verantwortung, seine Interessen 
und Werte klar zu formulieren und gemeinsam mit seinen 
Partnern möglichst geschickt durchzusetzen. Begleitet werden 
muss dies durch eine breite und gehaltvolle innenpolitische 
Debatte, denn ohne Zustimmung der Bevölkerung zu einer 
aktiveren außenpolitischen Rolle kann eine Regierung in einer 
Demokratie nicht handeln. Das bedeutet nicht, dass Deutsch-
land sich künftig leichtfertiger militärisch engagieren sollte.  
Es bedeutet aber sehr wohl, dass Deutschland 

 · erstens seine Interessen stärker definieren muss und dabei 
auch zwischen Wirtschaftsinteressen und der Einhaltung 
von Menschenrechten und Rechtsstaatlichkeit wird ab- 
wä gen müssen sowie
 · zweitens in den (vermutlich wenigen) Fällen, in denen der 
Einsatz seiner Streitkräfte zur Problemlösung nachhaltig 
beitragen kann, dies im multilateralen Verbund völker-
rechtskonform und verlässlich tun können sollte.

Diesbezüglich ist einiges geschehen – aber es bleibt viel zu 
tun. Insgesamt muss aktiver vermittelt werden, dass deutsche 
Geschichte wirksame Mahnung bleiben muss, aber nicht  
gegen eine aktive Führungsrolle beim Gestalten der internatio-
nalen Ordnung, sondern dafür. Deutsche Außen- und Sicher-
heitspolitik ist mithin erwachsen geworden, mit allen Heraus-
forderungen, die damit zusammenhängen.

2  Koalitionsvertrag zwischen SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP (2021).  
bundesregierung.de/breg-de/service/gesetzesvorhaben/koalitionsvertrag- 
2021-1990800, S. 143. 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/gesetzesvorhaben/koalitionsvertrag-2021-1990800
https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/gesetzesvorhaben/koalitionsvertrag-2021-1990800
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Wie setze ich die Materialien  
im Unterricht ein?
von Tobias Berens

 AB
01

 Grundlagen der Außen- und Sicherheitspolitik

Zu Aufgabe 1: Was ist Sicherheit?

zu a) Zum Einstieg werden die Schüler/-innen angeregt, über 
ihr Sicherheitsempfinden nachzudenken. Die Eingangs frage 
kann auch vor Verteilen des Arbeitsblatts gestellt werden.

zu b) Bei der Diskussion soll deutlich werden, dass es unter-
schiedliche Sicherheitsbedürfnisse gibt und der Begriff sehr 
weit gefasst werden kann. Im Anschluss besteht die Möglich-
keit, die Antworten im Plenum zu sammeln und an der Tafel  
zu fixieren. Dies könnte mit im Vorfeld ausgeteilten Metaplan-
karten erfolgen, die dann geordnet oder aber bei Aufgabe 2 
nochmals aufgegriffen werden. 

zu c) Durch die Markierung der zentralen Begriffe kann die 
Komplexität der Aussagen reduziert werden.

zu d) Bei der Erarbeitung des Sicherheitsbegriffes kann auch 
eine Abgrenzung zum Friedensbegriff vorgenommen werden. 
Dafür sei auf den Artikel von Thomas Nielebrock verwiesen  
(s. Weiteres zum Thema, S. 13). Beim Vergleich der Definitio 
nen soll deutlich werden, dass der Sicherheitsbegriff viele 
Facetten hat. Dies reicht von einer „Sicherheit als Abwesen -
heit von Bedrohung“ (Q1) bis hin zum Anspruch, „Menschen-
rechte, Zugang zu Bildung“ (Q2) usw. zu gewährleisten. 

Zu Aufgabe 2: Sicherheitspolitik in der Theorie … 

Das Modell des Politologen Christopher Daase legt nahe, dass 
sich der Sicherheitsbegriff im Zuge der Globalisierung verän-
dert hat. Von rechts unten im Uhrzeigersinn: Die Referenz-
dimension bezieht sich auf die Frage, wessen Sicherheit ge-
währleistet werden soll. Galt zunächst der Nationalstaat als 
zentraler Akteur der internationalen Politik, wurde im Laufe der 
Zeit das menschliche Individuum zum Referenzobjekt. Damit 
erweitert sich der Schutz des Individuums vor Krieg und Ge-
walt hin zur Gewährleistung derjenigen Funktionen, die ein 
individuelles Leben in Freiheit und Würde ermöglichen. In  
der Sachdimension wird deutlich, dass sich aus einer rein 
militärischen Sicherheit ein ökonomisches, ökologisches und 
schließlich die Gewährleistung elementarer Menschenrechte 
umfassendes Sicherheitsverständnis entwickelt hat. 

Lernziele:

Die Schülerinnen und Schüler 

 · erarbeiten die Begriffe „Sicherheit“ und „Sicherheitspolitik“, 

 · erschließen das Feld der Sicherheitspolitik in Abgrenzung 
zur Außen- und Innenpolitik sowie in Bezug zu den Katego-
rien „Werte“ und „Interessen“,

 · analysieren die historisch gewachsene Rolle Deutschlands 
in der Welt und die damit verbundene Rolle der Bundeswehr 
als Parlamentsarmee, 

 · vergleichen die Reaktionen verschiedener Akteure/-innen 
auf den Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine und  
ordnen ihn völkerrechtlich ein, 

 · analysieren die Rede von Bundeskanzler Olaf Scholz am  
27. Februar 2022 hinsichtlich einer proklamierten „Zeiten-
wende“ in der Außen- und Sicherheitspolitik, 

 · diskutieren und bewerten die politischen, wirtschaft lichen 
und gesellschaftlichen Konsequenzen.

Hinweise 
zu den 
Arbeits- 
blättern 

Die Raumdimension beschreibt den Wandel von der traditio-
nellen Sicherheit des nationalen Territoriums über zwischen-
staatliche Kooperationsanstrengungen mit dem Ziel der inter-
nationalen Stabilität hin zur globalen Sicherheit, die sich auf die 
gesamte Menschheit bezieht – mit der Aussicht auf eine Welt-
gesellschaft mit freien Individuen. In der Gefahrendimension 
weitet sich der Blick von traditionellen Bedrohungslagen etwa 
des Kalten Kriegs hin zu Verwundbarkeiten: Unbestimmte 
Risiken wie Terrorismus, Umweltzerstörung usw. geraten in 
den Blick und bestimmen die Sicherheitspolitik. Diese darf 
demnach nicht reaktiv sein, sondern muss proaktiv Gefahren 
identifizieren, ehe sie zur Bedrohung werden. 

Je nach Leistungsstärke können die Schüler/-innen durch die 
Methode ThinkPairShare an die Grafik herangeführt werden. 

Zu Aufgabe 3: … und in der Praxis 

Über die Zuständigkeit der Ministerien soll der Sicherheits-
begriff weiter erschlossen werden. Als Teil der Außenpolitik ist 
der Sicherheitsbegriff breit verankert, findet aber auch in der 
Innenpolitik Verwendung und erschöpft sich nicht in dieser 
Auflistung (z. B. spricht das Wirtschaftsministerium von  
„Energiesicherheit“). In der Wissenschaft spricht man daher 
auch von „Versicherheitlichung“. 

zu a) – c) Das Auswärtige Amt (3/Annalena Baerbock) ist 
zuständig für die diplomatischen Beziehungen Deutschlands 
zu anderen Staaten und internationalen Organisationen (A).  
Es ist damit die zen trale Institution der Bundesrepublik in der 
Außenpolitik, ein Teilbereich davon ist die Sicherheitspolitik.  
Als klassischem sicherheitspolitischen Akteur obliegt dem 
Bundesministerium der Verteidigung (2/Christine Lamb-
recht) in Friedenszeiten die Befehls- und Kommandogewalt 
über die Bundeswehr, die für die Landesverteidigung wie auch 
für Auslandseinsätze (A) zuständig ist. Das Bundesministeri-
um für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(1/Svenja Schulze) verantwortet die Entwicklungszusammen-
arbeit mit anderen Staaten (A). In seiner Selbstbeschreibung  
ist häufig von der „menschlichen Sicherheit“ die Rede, die 
beispielsweise „Ernährungssicherheit“ umfasst. In Abgrenzung 
dazu wird am Bundesministerium des Innern und für Heimat 
(4/Nancy Faeser) ersichtlich, dass der Sicherheitsbegriff nicht 
nur in den Außenbeziehungen Anwendung findet. Während  
die erstgenannten Ministerien auf verschiedene Weise in den 
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internationalen Raum hineinwirken, ist das Schlagwort „Innere 
Sicherheit“ mit Terrorabwehr und Verbrechensbekämpfung im 
Inland verbunden (I), wobei hier jedoch internationale Zusam-
men arbeit immer wichtiger wird (A). Deutlich wird der Unter-
schied darin, dass es in den internationalen Beziehungen an- 
ders als innerstaatlich grundsätzlich kein Gewaltmonopol gibt 
und die Normendurchsetzung entsprechend schwieriger ist. 

 AB 
02

 Deutschlands Rolle in der Welt –  
im Wandel begriffen?

Zu Aufgabe 1: Wandel in der deutschen Außenpolitik 

zu a) Beweggründe: Es sollen schwere und systematische 
Menschenrechtsverletzungen und eine humanitäre Katastro-
phe verhindert werden. Außerdem wird die Verteidigung von 
Werten wie Freiheit, Demokratie und Menschenrechte ange-
führt. Darauf kann in Aufgabe 4 nochmals Bezug genommen 
werden.

zu b) Je nach Stärke der Lerngruppe sollten die Begriffe vorab 
eingeführt werden. Dabei kann mit der Bedeutung der Vor-
silben uni, multi und bi gearbeitet werden. 

zu c) Der Einsatz markiert einen Wendepunkt in der Außen- 
und Sicherheitspolitik der Bundesrepublik. Zwar beteiligte man 
sich in den Jahren zuvor bereits an Einsätzen zur Friedenssi-
cherung, der Kosovokrieg stellte jedoch den ersten Kampf-
einsatz in der Geschichte der Bundeswehr dar. Der Einsatz ist 
bis heute mitunter umstritten, da Deutschland zwar multilateral 
im Rahmen der NATO handelte, ein UN-Mandat und damit  
eine völkerrechtliche Legitimation jedoch nicht vorlagen.    

Zu Aufgabe 2: Sicherheitspolitische Leitlinien 

Als „Weißbücher“ werden Grundlagendokumente bezeichnet, 
die das politische Handeln einer Regierung beschreiben. Eine 
umfassendere „Nationale Sicherheitsstrategie“ ist in Planung.

Angela Merkel: 
Multilaterales, transatlantisches Handeln im Rahmen von  
EU und NATO zur Verteidigung gemeinsamer Werte (u. a. 
Menschenrechte, Freiheit); vorausschauende Sicherheitspo-
litik; Zusammenwirken von zivilen und militärischen Instru-
menten; Bundeswehr als eines von mehreren Instrumenten  
in der Sicherheitspolitik

Ursula von der Leyen: 
Bundeswehr im Dienst von Sicherheit und Frieden, trägt  
zur internationalen Sicherheit bei; multilaterales Handeln 
(NATO/EU) wird betont

In beiden Texten schlägt sich zudem die völkerrechtswidrige 
Annexion der Krim durch Russland 2014 nieder: Deutschland 
müsse demnach wieder verstärkt in Landes- und Bündnis-
verteidigung investieren. Deren größere Bedeutung hat sich 
somit schon vor 2022 angekündigt.  

Zu Aufgabe 3: Grundgesetz als Richtschnur

Parlamentsvorbehalt: Q3. Weil das Grundgesetz in Art. 87a 
dem Einsatz der Bundeswehr strenge Vorgaben macht, muss 
der Bundestag Einsätze außerhalb des Geltungsbereichs des 
Grundgesetzes genehmigen. Das Parlamentsbeteiligungsge-
setz geht auf das „Out-of-area“-Urteil des Bundesverfassungs-
gerichts 1994 zurück. 

Art. 26 Abs. 2 GG: Q2. Die Friedfertigkeit der Bundesrepublik 
ist im Grundgesetz in Art. 26 festgeschrieben. Absatz 2 dient 
als Grundlage für Rüstungsexporte, Näheres regelt das Kriegs-
waffenkontrollgesetz.

Art. 24 Abs. 2 GG: Q4. Die NATO gilt als „System kollektiver 
Sicherheit“, in dessen Rahmen die Bundeswehr zur „Wahrung 
des Friedens“ tätig werden darf.

Mit Bezug zu S. 3 dieser Ausgabe können weitere Artikel des 
Grundgesetzes und Beispiele zugeordnet werden, etwa zum 
Einsatz der Bundeswehr im Inland. 

Zu Aufgabe 4: Werte und/oder Interessen?

zu a) Die Statistik zeigt, dass klassische sicherheitspolitische 
Anliegen auf den hinteren Plätzen rangieren, wobei der multi-
laterale Gedanke und die friedliche Lösung von Konflikten im 
Vordergrund stehen. Die Umfrage wurde im Dezember 2021 
und damit vor Ausbruch des Kriegs in der Ukraine durchge-
führt. Eine Erhebung im Juni 2022 bestätigte jedoch den breit 
verankerten Wunsch nach einem handlungsfähigen und ge-
einten Europa insbesondere mit Blick auf den Ukrainekrieg.3

A eher Werte, zugleich aber wenig spezifiziert
B beides (Menschenrechte, aber auch technologischer 
  Fortschritt)
C  beides (Menschenrechte, aber auch globaler Handel) 
D  beides (Wertegemeinschaft, aber auch kollektive   
  Sicherheit)
E  eher Interessen (es können aber auch Werte wie Rechts-  
  staatlichkeit o. ä. damit gefördert/verteidigt werden)
F  beides (Konflikte im Vorfeld lösen, so dass weder   
  Werte gefährdet noch Interessen berührt werden) 

zu b) In Aufgabe a) wird deutlich, dass sich Werte und Interes-
sen mitunter überlappen. Sie können aber auch widersprüch-
lich sein, etwa wenn Handelsfragen mit einer problematischen 
Menschenrechtslage konfligieren.

 AB
03

 Der Krieg in der Ukraine und die Reaktionen

Zu Aufgabe 1: Reaktionen auf den russischen Angriff 

zu a) und b) Eine ausführliche Beschreibung des Ukrainekon-
flikts kann im Rahmen dieser Ausgabe nicht erfolgen, anhand 
der Reaktionen können jedoch die Tragweite und Verurteilung 
der russischen Aggression erschlossen werden (rot: Q2, 3, 6). 
Deutlich wird auch, dass mit China ein mächtiger Akteur den 
Angriff nicht klar verurteilte und daher als „neutral“ gelten kann. 
Dies trifft auch auf den Kommentar der türkischen Zeitung zu, 
wenngleich die Türkei im Unterschied zu China der UN-Reso-

3  Thomas Petersen: „Mehrheit wünscht sich ein starkes Europa“, 22. 6. 2022.  
www.faz.net/-gpg-asbnh

https://www.faz.net/aktuell/politik/inland/allensbach-umfrage-zu-ukraine-krieg-wunsch-nach-starkem-europa-18117629.html
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lution zustimmte (gelb: Q1, 5). Für die Aussage Putins (grün: 
Q4), in der Ukraine müssten Nazis bekämpft werden, gibt es 
keinerlei Evidenz. Unabhängig davon ist die „Spezialoperation“, 
wie Putin den Angriffskrieg nennt, völkerrechtlich eindeutig zu 
werten (s. Aufgabe 2).

zu c) Der russische Angriff markiert im DaaseModell (AB 01) 
den Rückfall in ein klassisches Muster: Mit militärischer Gewalt  
wird ein anderer Staat angegriffen, wobei zur Legitimation  
ein Bedrohungsszenario gezeichnet wird (Q6).4

Zu Aufgabe 2: Internationale Bewertung …

Es handelt sich um eine klare völkerrechtliche Verurteilung 
Russlands. Allerdings hat diese nur symbolischen Charakter. 
Es war jedoch ein deutlicheres Signal, als man im Vorfeld hätte 
vermuten können, da sich traditionell mit Russland verbündete 
Staaten wie Kuba oder Bolivien enthalten haben.

Zu Aufgabe 3: … und nationale Konsequenzen

Je nach Leistungsstand kann in Alternative zur vollständigen 
Regierungserklärung auch auf diese Zusammenfassung  
zurückgegriffen werden: suedkurier.de/art410924,11059596. 

zu a) und b) 

Handlungsauftrag 1: Die Ukraine unterstützen, auch mit 
Waffenlieferungen. 
Handlungsauftrag 2: Putin über Sanktionen zum Einlenken 
zwingen. 
Handlungsauftrag 3: Ausweitung des Kriegs auf andere  
europäische Länder verhindern und hierzu die NATO stärken. 
Handlungsauftrag 4: Mehr Investitionen in die Sicherheit 
Deutschlands (auch gegen Cyberangriffe usw.), um Freiheit und 
Demokratie zu schützen. Hier werden mit ökonomischen und 
finanzpolitischen Konsequenzen (wie Inflation) auch Themen 
angesprochen, die in AB 04 aufgegriffen werden.  
Handlungsauftrag 5: Weiter auf Diplomatie ( jedoch nicht um 
des Redens willen) und multilaterales Agieren setzen. 

Bei Auftrag 4 kann bereits auf das Zwei-Prozent-Ziel der NATO 
eingegangen werden. Die Diskussion, ob es sich tatsächlich 
um eine „Zeitenwende“ handelt, kann offen enden und als 
Einstieg in AB 04 genutzt werden.

 AB
04

 Konsequenzen der „Zeitenwende“ – 
kontrovers diskutiert

Zu Aufgabe 1: „Zeitenwende“ über Nacht? 

Der Einstieg knüpft direkt an die Zeitenwende-Rede von Bun-
deskanzler Olaf Scholz an: Der Deutsche Michel erwacht über-
rascht am Morgen nach dem russischen Überfall und findet 
sich in einem Camouflagebettzeug wieder. Quasi über Nacht 
rückt das traditionelle Sicherheitsstreben wieder in den Mittel-
punkt. Dabei können die Schüler/-innen über die Sprechblase 
Fragen aufwerfen, z. B. ob die Zuspitzung so überraschend 
kam, ob der Wandel wirklich derart drastisch ausfallen wird 
oder auch kritisch, ob dieser Interpretation widersprochen  
werden sollte. 

Zu Aufgabe 2: Rolle der Bundeswehr und NATO

zu a) und b) Die materielle Unterfinanzierung der Bundeswehr 
in den vergangenen Jahren soll mit Bildung eines „Sonder-
vermögens“ in den kommenden Jahren beendet werden. 
Hierfür wurde Artikel 87a des Grundgesetzes geändert, um  
die Investitionen außerhalb des Bundeshaushalts über Kredite 
finanzieren zu können. 

zu c) Anhand der Aufgabe wird deutlich, dass die deutsche 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik im Lichte internationaler 
Bündnisverpflichtungen gesehen werden muss. Bei der Ab-
stimmung kann auch auf einen internationalen Vergleich abge-
stellt werden: Nach Angaben der NATO erfüllten im Juni 2022 
neun der derzeit noch 30 NATO-Staaten das Zwei-Prozent-Ziel. 

zu d) Verglichen mit früheren Umfragen wird deutlich: Die 
Bereitschaft der Deutschen zur Anhebung des Etats stieg  
mit dem Ukrainekrieg. 2019 stimmten dieser Frage 50 Prozent 
der Befragten zu, 46 Prozent verneinten. 

Zu Aufgabe 3: Was folgt aus der „Zeitenwende“?

Der Ukrainekrieg und die ausgerufene „Zeitenwende“ haben 
außen- wie innenpolitische Debatten über die vielfältigen Kon-
sequenzen ausgelöst. 

In einer Grundsatzrede forderte beispielsweise der SPD-Vor-
sitzende Klingbeil den Anspruch Deutschlands „einer Füh-
rungsmacht“ ein, die auch „militärische Gewalt“ als „legitimes 
Mittel“ 5 einsetzen müsse. Bundespräsident Steinmeier machte 
sich für eine allgemeine Dienstpflicht stark, die sich aber nicht 
auf die Bundeswehr beschränken müsse (Gruppe 1). Mit Blick 
auf den Ukrainekonflikt werden auch Forderungen nach Ver-
handlungen und nach einem Waffenstillstand, verbunden mit 
der Einstellung von Waffenlieferungen an die Ukraine, laut 
(Gruppe 4).6 Schließlich werden auch die innenpolitischen 
Konsequenzen diskutiert: Durch die Abhängigkeit von russi-
schem Gas drohen Produktionsausfälle, finanzielle Notlagen 
und persönliche Einschränkungen. Wirtschaftsminister Habeck 
verdeutlichte dies mit der Aussage, Deutschland werde „buch-
stäblich ärmer“ (Gruppe 2).7 Die hohen Ausgaben zur Abfede-
rung der Folgen und für das Sondervermögen führen zu der 
Frage, ob zukünftig weniger Geld für andere Ausgaben vor-
handen sein wird (Gruppe 3). 

Der enge Zusammenhang und die Verknüpfung von innen-  
und außenpolitischen Argumenten ermöglicht eine Abschluss-
diskussion anhand der Kategorien „Werte“ und „Interessen“ –  
stehen sie in einem Spannungsverhältnis zueinander oder sind 
sie deckungsgleich? Anhand der ausgetauschten Ar gumente 
lassen sich diese Fragen individuell beantworten. 

4  Zum Sicherheitsbegriff aktuell siehe Christopher Daase: „Ein freiheitlicher 
Sicherheitsbegriff für die Nationale Sicherheitsstrategie“, 27. 6. 2022.  
blog.prif.org/2022/06/27/einfreiheitlichersicherheitsbegrifffuerdienationale 
sicherheitsstrategie/

5  Lars Klingbeil: „Sozialdemokratie hat die Chance, Europa zu prägen“, 21. 6. 2022. 
vorwaerts.de/artikel/sozialdemokratie-hat-chance-europa-praegen

6  Beispielhaft gilt ein offener Brief Prominenter zu Waffenlieferungen an die Ukraine: 
zeit.de/2022/27/ukrainekriegfriedenwaffenstillstand

7  Robert Habeck: „Deutschland wir buchstäblich ärmer“, 27. 4. 2022. 
stern.de/31810480.html
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Themenblätter im Unterricht | 131: 
„Sicherheit neu denken?“

Autor: Tobias Berens

Arbeitsblatt

Was verstehen wir unter dem Begriff „Sicherheit“? Was umfasst Außen- und Sicherheitspolitik? 

Was ist Sicherheit?

1 a) Sicherheit ist für mich …

b) Diskutiere deine Antwort mit zwei Mitschülern/-innen.

c) Lies die Aussagen Q1 – Q4 und markiere die für dich zentra-
len Wörter.

Sicherheit …

Arbeitsblatt 

01 Grundlagen der Außen- 
und Sicherheitspolitik 
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Bild Bundesministerin … Name A / I

des Auswärtigen

2 Christine
Lambrecht

Svenja 
Schulze

des Innern 
und für Heimat

Sicherheitspolitik in der Theorie … 

2 Der Sicherheitsbegriff spielt in den internationalen Bezie
hungen eine große Rolle. Bis in die 1980er Jahre verstand man 
darunter vor allem militärische Sicherheit. Heute hat der Begriff 
eine umfassendere Bedeutung und enthält mehrere Dimensionen. 

Beschreibe anhand von Q5 den Wandel. Lesetipp: Das Zen trum 
beschreibt das ursprüngliche Sicherheitsverständnis. 

Ges
ell

sc
haft

Indivi
duum

Staa
t

reg
ionalinter

nati
onal

nati
onal

global

Verwundbarkeit

Risiko

Bedrohung

ökonomischökologisch

militärisch

humanitär

Gefahrendimension
(Was gilt 

als Gefahr?)

Referenzdimension
(Wen 

betrifft es?)

Raumdimension
(Wo wird Sicherheit

 angestrebt?)

Sachdimension
(Was umfasst 
Sicherheit?)

… und in der Praxis 

3 a) Benenne in der Tabelle die vier Ministerinnen und das dazugehörige Ministerium.

b) Fülle in der letzten Spalte aus: Geht es bei den jeweiligen Ministerien um Außen- (A) oder Innenpolitik (I)?

c) Analysiere: Wer ist für die Sicherheitspolitik verantwortlich? (Tipp: Nimm Q5 zu Hilfe)

Q5

1

3

2

4

Q1 … ist die Abwesenheit 
von Bedrohung der 

erreichten wirtschaftlichen, 
kulturellen und moralischen 
Werte. (Arnold Wolfers, 1952)

Q2 … beinhaltet viel mehr 
als nur die Abwesen- 

heit gewaltsamer Konflikte.  
Sie umfasst Menschenrechte, 
verantwortungsvolle Regie-
rungsführung, Zugang zu Bil- 
dung und Gesundheit sowie 
eine Gewährleistung, dass 
jedes Individuum die Freiheiten 
und Möglich keiten hat, sein 
Potenzial zu entfalten.  
(Commission on  
Human Security, 2003)

Q3 … bezeichnet im Völker-
recht den Zustand eines 

Staates, in dem dieser einen 
wirksamen Schutz gegen von 
außen drohende Gefahren für 
seine Existenz, seine Unabhän-
gigkeit und seine territoriale 
Integrität genießt.  
(Dieter Deiseroth, 2000)

Q4 … ist ein Zustand, in dem sich Individuen, Gruppen 
und Staaten nicht von ernsten Gefahren bedroht fühlen 

bzw. sich wirksam von ihnen geschützt sehen und ihre 
Zukunft nach eigenen Vorstellungen gestalten können.  
(Ernst-Christoph Meier, 2012)

d) Vergleiche deine Antwort aus 1a) mit den Aussagen und
entscheide dich abschließend für eine Definition (Kombinatio-
nen sind möglich). Begründe deine Entscheidung im Plenum.

https://www.youtube.com/watch?v=Pzd5jIJr-k4&t=508s
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Christine_Lambrecht_220216-D-TT977-0386_(51885643496)_(cropped).jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Christine_Lambrecht_220216-D-TT977-0386_(51885643496)_(cropped).jpg
https://www.auswaertiges-amt.de/de/newsroom/baerbock-ukraine/2513392
https://www.youtube.com/watch?v=NLZTKgBfhjI
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Der Einsatz der Bundeswehr im Kosovokonflikt war ein Wendepunkt in der deutschen Außenpolitik. In seiner Rede vom 24. März 1999 
erläu terte der damalige Bundeskanzler Gerhard Schröder die Beweggründe:

„Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, heute Abend hat die NATO mit Luftschlägen gegen militärische Ziele in Jugoslawien begonnen. Damit will das 
Bündnis weitere schwere und systematische Verletzungen der Menschenrechte unterbinden und eine humanitäre Katastrophe im Kosovo verhindern. 
[…] Mit der gemeinsam von allen Bündnispartnern getragenen Aktion verteidigen wir auch unsere gemeinsamen grundlegenden Werte von Freiheit, 
Demokratie und Menschenrechten. Wir dürfen nicht zulassen, daß diese Werte, nur eine Flugstunde von uns entfernt, mit Füßen getreten werden.  
An dem Einsatz der NATO sind auch Soldaten der Bundeswehr beteiligt. So haben es Bundesregierung und der Deutsche Bundestag beschlossen –  
in Übereinstimmung mit dem Willen der großen Mehrheit des Deutschen Volkes. Die Bundesregierung hat sich ihre Entscheidung nicht leichtgemacht, 
schließlich stehen zum erstenmal nach Ende des Zweiten Weltkrieges deutsche Soldaten im Kampfeinsatz.“

  

02 Deutschlands Rolle in der Welt –
im Wandel begriffen?

Die deutsche Außen- und Sicherheitspolitik ist geprägt von den Lehren aus den deutschen 
Verbrechen im Zweiten Weltkrieg. Gleichzeitig unterliegt sie einem Wandel. 
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Wandel in der deutschen Außenpolitik 

1 a) Arbeite die Beweggründe für das Eingreifen der NATO
und der Bundeswehr in den Kosovokonflikt heraus (Q1). 

b) Ordne das deutsche Handeln einem der folgenden
Grundsätze zu:

 Unilateralismus      Multilateralismus      Bilateralismus

c) Erläutere, warum die Entscheidung, deutsche Soldatinnen
und Soldaten in den Kampfeinsatz zu schicken, der
Bundes regierung 1999 so schwergefallen ist.

      Lesetipp: bpb.de/7892

Sicherheitspolitische Leitlinien 

2 Das Weißbuch 2016 (QR-Code) ist ein Grundlagendoku-
ment, das die deutsche Sicherheitspolitik beschreibt.

Arbeitet arbeitsteilig in Partnerarbeit aus dem 
Vorwort der damaligen Bundeskanzlerin (S. 6/7) 
und der damaligen Verteidigungsministerin  
(S. 8/9) die sicherheitspolitische Rolle heraus,  
die Deutschland und die Bundeswehr auf der 
Welt spielen sollten.

Q1

Grundgesetz als Richtschnur

3 Im Grundgesetz sind die Rolle der Bundeswehr und die
Lieferung von Waffen geregelt.

Ordne die Schlagzeilen den entsprechenden Grundgesetz - 
artikeln oder Prinzipien zu:

 Parlamentsvorbehalt  

 Art. 26 Abs. 2 GG 

 Art. 24 Abs. 2 GG

Werte und/oder Interessen?

4 a) Analysiert Q5 in Kleingruppen. Ordnet A – F einer der
folgenden Kategorien zu: Werte, Interessen oder beides  
(siehe Infokasten):

Werte:    Interessen: 

 Bei Werten geht es darum, Themen wie Menschenrechte, 
Rechtstaatlichkeit, Demokratie, Freiheit oder Umweltschutz 
bestmöglich in die internationale Debatte einzubringen. Zu-
gleich geht es in der Außenpolitik immer um die Durchsetzung 
von Interessen wie etwa den Erhalt von Macht und Einfluss, 
eine florierende Wirtschaft, stabile Energieversorgung oder 
offene Handelswege. 

b) Diskutiert, ob für die deutsche Außen- und Sicherheitspolitik
eher Werte oder eher Interessen handlungsleitend sein sollten.

         Die wichtigsten außenpolitischen 
         Aufgaben für die neue Bundes-
regierung: Europa, Klima und Corona

A den Zusammenhalt Europas stärken 
B den weltweiten Klimaschutz fördern 
C ärmere Länder bei der Bekämpfung 
 der Corona-Pandemie unterstützen 
D sich für eine gemeinsame europäische 

Außen- und Verteidigungspolitik einsetzen
E den Einfluss autoritärer Staaten wie 
 Russland und China begrenzen 
F bei Konflikten durch Diplomatie und 

Verhandlungen vermittelnd eingreifen
IP-Forsa-Frage 1/2 2022, Mehrfachnennungen möglich A B C D E F

44%
35 % 32 % 29 %

22 %
18 %

Q4

Q3

Q2

Angela Merkel Ursula von der Leyen

Q5
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/bulletin/erklaerung-von-bundeskanzler-gerhard-schroeder-807814
https://www.tagesschau.de/
https://www.abgeordnetenwatch.de/bundestag/20/abstimmungen/verlaengerung-der-bundeswehrbeteiligung-an-nato-operation-sea-guardian-im-mittelmeer-2022/23
https://www.bmvg.de/resource/blob/13708/015be272f8c0098f1537a491676bfc31/weissbuch2016-barrierefrei-data.pdf
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/izpb/7892/grundzuege-deutscher-aussenpolitik-1949-1990/
https://www.tagesspiegel.de/politik/internationale-pressestimmen-zum-ukraine-krieg-russland-ist-ein-schurkenstaat/28102432.html
https://www.salzburg24.at/news/welt/ukraine-krieg-internationale-pressestimmen-117781078
https://www.welt.de/politik/ausland/article238639847/Putin-stellt-Ukraine-Krieg-als-reine-Verteidigungsaktion-dar.html
https://media.un.org/en/asset/k1b/k1bnnr4ntp?
https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/regierungserklaerung-von-bundeskanzler-olaf-scholz-am-27-februar-2022-2008356
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Arbeitsblatt Der Krieg in der Ukraine 
und die Reaktionen

  

03

Bedeutet der russische Überfall auf die Ukraine eine „Zeitenwende“ in der Sicherheitspolitik?

Reaktionen auf den russischen Angriff

1 a) Markiere die Kommentare verschiedener Medien und Politiker (Q1 – Q6) in drei unterschiedlichen Farben: Rot für die 
Verurteilung des russischen Vorgehens, grün für eine Rechtfertigung und gelb für eine neutrale Haltung dazu.

Q1 „Eine Ära ist zu Ende, schwere Zeiten 
brechen an. Die Türkei sollte sich 

weder auf den Westen stützen noch auf 
Russland vertrauen. […] Solange die Türkei 
auf dem dritten Weg bleibt, wird sie erstar-
ken.“ Zeitung „Yeni Savak“ (Türkei)

Q5 „Die chinesisch-russische Zusammen-
arbeit ist grenzenlos. […] Die Grund-

ursache der Ukraine-Krise sind die regiona-
len Spannungen in Europa. […] Unter den 
Spezialoperationen leidet der Welthandel 
und die Energiepreise steigen.“ Xi Jinping 
(chinesischer Präsident) 

Q2 „Unabhängig davon […] wie sehr er 
[Putin] sich über das Eindringen des 

Westens in das, was er als Russlands Ein-
flusssphäre ansieht […], beschwert, ist die 
unprovozierte Invasion eines souveränen 
europäischen Staates eine unprovozierte 
Kriegserklärung in einem Ausmaß, […] in  
dem man es nicht mehr für möglich hielt.“ 
Zeitung „New York Times“ (USA) 

Q3 „Putins Einmarsch in die Ukraine betrifft 
die Letten persönlich – sowohl aus 

menschlich-ethischen als auch aus existen-
ziellen Gründen. Die Ukrainer kämpfen 
derzeit dafür, dass wir nicht die Nächsten 
sind. […] Wir müssen unsere Hausaufgaben 
machen, damit wir nicht die Nächsten sind 
[…].“ Zeitung „Diena“ (Lettland) 

Q6 „Dieses Verbrechen ist aber nicht allein das Spiel eines soziopathischen Geistes, es ist 
auch ein klarer Beweis dafür, was mit der Welt passiert, wenn ihre Führer Interessen statt 

Werten folgen.“ Zeitung „Lativjas Avise“ (Lettland) 

Q4 „Die NATO-Staaten wollten uns nicht 
hören – sie hatten andere Pläne. […] 

Es wurde systematisch eine für uns inakzep-
table Bedrohung geschaffen – und zwar  
an unseren Grenzen. Wir haben gesehen, 
dass die Gefahr immer größer wurde. […] Ihr 
kämpft für unser Vaterland, für die Zukunft. 
Damit niemand die Lehren aus dem Zweiten 
Weltkrieg vergisst, damit es keine Nazis mehr 
gibt.“ Wladimir Putin (russischer Präsident) 

b) Vergleicht eure Entscheidungen und 
begründet sie. 

c) Ordne den Konflikt mit Hilfe der Grafik 
zum erweiterten Sicherheitsbegriff  
(AB 01, Q5) ein. 

Internationale Bewertung ... 

2 Auch die UN-Vollversammlung befasste sich mit den 
Ereignissen. In einer Abstimmung verurteilten 141 Länder 
Russlands Vorgehen, 35 enthielten sich und 5 stimmen gegen 
die Verurteilung (Q7). Bewerte das Abstimmungsergebnis. 
Gehe vor allem auf die Länder ein, die sich enthalten und 
dagegen gestimmt haben.

... und nationale Konsequenzen

3 Erarbeitet die Zeitenwende-Rede (Q8/QR-Code oder Link
am Seitenrand) in einem Gruppenpuzzle. 

a) Bildet 5 Kerngruppen und scannt den QR-Code zur Rede. 
Jede Gruppe arbeitet einen der fünf „Handlungsaufträge“ 
heraus. 

b) Bildet im Anschluss gemischte Gruppen mit je einer Person 
aus jeder Kerngruppe und tragt euere Ergebnisse zusammen.  

„Der 24. Februar 2022 markiert eine Zeitenwende in der Ge-
schichte unseres Kontinents. Mit dem Überfall auf die Ukraine 

hat der russische Präsident Putin kaltblütig einen Angriffskrieg vom 
Zaun gebrochen – aus einem einzigen Grund: Die Freiheit der Ukraine-
rinnen und Ukrainer stellt sein eigenes Unterdrückungs-
regime infrage. Das ist menschenverachtend. Das ist 
völkerrechtswidrig.“
Mit diesen Worten beginnt die „Zeitenwende-Rede“  
von Bundeskanzler Olaf Scholz. 

c) Formuliert in eurer Gruppe eine kurze Antwort auf die Frage, 
ob es sich beim Ukrainekrieg um eine Zeitenwende handelt.  

Q8

Q7
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/bulletin/erklaerung-von-bundeskanzler-gerhard-schroeder-807814
https://www.tagesschau.de/
https://www.abgeordnetenwatch.de/bundestag/20/abstimmungen/verlaengerung-der-bundeswehrbeteiligung-an-nato-operation-sea-guardian-im-mittelmeer-2022/23
https://www.bmvg.de/resource/blob/13708/015be272f8c0098f1537a491676bfc31/weissbuch2016-barrierefrei-data.pdf
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„Zeitenwende“ über Nacht? 

1

  

04 Konsequenzen der „Zeitenwende“ –
kontrovers diskutiert 
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Rolle der Bundeswehr und NATO

2 Als Reaktion auf den Ukrainekrieg hat der Bundestag
beschlossen, die Bundeswehr mit einem „Sondervermögen“ 
von 100 Milliarden Euro auszustatten.

a) Entwirf eine Schlagzeile für eine Zeitung zum aktuellen
Zustand der Bundeswehr. Nimm Q2 und Q3 zur Hilfe.

b) Stelle deine Schlagzeile im Plenum vor und begründe sie.

c) Die NATO fordert von jedem Mitgliedsland Rüstungsaus-
gaben in Höhe von zwei Prozent des Bruttoinlandsprodukts:
Erörtere: Findest du diese Forderung sinnvoll oder nicht?
Stimmt dazu in der Klasse ab.

d) Vergleiche das Ergebnis mit der ausgewerteten Umfrage
(Q4).

Was folgt aus der „Zeitenwende“?

3 Der russische Überfall auf die Ukraine hat den Krieg in die
Mitte Europas zurückgebracht. Vor diesem Hintergrund stellt 
sich nun die Frage: Welche Rolle soll Deutschland, auch ange-
sichts seiner Geschichte, einnehmen, was bedeutet das für 
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft? Ein Kommen tar 
in den Tagesthemen fordert zur Diskussion auf. Seht 
euch das Video (QR-Code) an.

a) Gestaltet ein Streitgespräch. Geht dazu in Gruppen zusam-
men und bereitet eure Position vor:

Gruppe 1: Ihr plädiert für ein stärkeres militärisches Engagement im 
Rahmen der NATO und EU und seid auch bereit, aufzurüsten und 
Waffen beispielsweise in die Ukraine zu liefern. Dafür könnt ihr euch 
auch die Einführung eines Pflichtdienstes vorstellen. 

Gruppe 2: Ihr sorgt euch um die wirtschaftliche und soziale Situation 
in Deutschland (Inflation, Engpässe in der Gasversorgung), die sich 
daraus ergebenden Einschränkungen und den drohenden Verzicht.

Gruppe 3: Ihr seht vor allem die Schulden kritisch, die die Bundes-
regierung zur Finanzierung ihrer Vorhaben (Sondervermögen für die 
Bundeswehr, Tankrabatt usw.) aufnehmen muss.

Gruppe 4: Ihr plädiert für ein pazifistisches Engagement in der Welt-
politik, das die Anwendung von Gewalt ablehnt und daher ohne  
Waffenlieferungen und militärisches Engagement auskommt. 

b) Führt das Streitgespräch in der Klasse vor. Jede Gruppe
schickt zwei Vertreter/-innen in das Streitgespräch. Alle ande-
ren schreiben das ihrer Meinung nach beste Argument jeder
Gruppe auf, das im Laufe der Diskussion genannt wird.

c) Wertet die Diskussion und die Argumente im Plenum aus.

d) Bewertet abschließend, welche Kategorie ihr durch die
„Zeitenwende“ eher gestärkt seht: Werte oder Interessen.

 Gruppe 1:

 Gruppe 2:

 Gruppe 3:

 Gruppe 4:

Q2 Q3

Q4

Was folgt aus der neuen internationalen Lage für Politik, Gesellschaft und Wirtschaft? 

a) Beschreibe die Karikatur (Q1).

b) Erläutere, welche Aussage der Karikaturist hier trifft.

c) Ergänze die Gedankenblase mit ein bis drei Sätzen.

youtu.be/mWWrBsPFzmM?t=1170

Q1

https://funpot.net/?733692
https://www.sipri.org
https://www.tagesschau.de/dtrend-747.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=mWWrBsPFzmM&t=1170s
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